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Dies ist die Weiterführung von Teil 22. Die Königin der Vampire. In
ihm konnte der mächtige Dämon Vällefor Sangua die Vampirkömigin aus
ihrem jahrhundertelangen Koma wieder erwecken.








> ...mehr und mehr erstarkte Sangua. Aus der schwächlichen
Greisin wurde wieder eine junge, starke Frau. Ihr ausgedünntes
weißgraues Haar färbte sich sukzessive pechschwarz und nahm auch
deutlich an Fülle zu. Die Haut an ihren Händen und Hals straffte
sich, Altersflecken verschwanden. Auch ihr Gesicht entknitterte
sich zunehmend – Falten wurden zu Fältchen und lösten sich
schließlich komplett in Luft auf. Dann öffnete die schreckliche
Hoheit die Augen...








Um freie Bahn zu haben inszeniert er ein heimtückisches
Ablenkungsmanöver, mit dem es ihm gelang, mich auf eine falsche
Fährte , in eine zu einer Falle umfunktionierten Praxis eines
dubiosen Psychiaters, zu locken und mich vorübergehend komplett
auszuschalten








> ...plötzlich ging das Licht aus – etwas schlug hart auf
meinen Waffenarm – riss mich mit einer unbändigen Gewalt nach vorn
und schleuderte mich krachend gegen den Empfang. Mit Sternen vor
Augen versuchte ich mich hoch zu raffen – konnte noch zwei
grässlich verzerrte Dämonenfratzen schemenhaft erkennen – dann
folgte auch schon ein heftiger Schlag mit einem stumpfen Gegenstand
gegen meinen Hinterkopf und ich verlor das Bewusstsein.








-



"Ach du Scheiße, da liegt er ja“, entsetzte sich Ben, als er so
gegen 15 Uhr in die besagte Arztpraxis kam und mich noch immer
regungslos und blutverschmiert zwischen den Trümmern der teilweise
geborstenen Einrichtung lag.



"Au, verdammte Glassplitter", schimpfte Ben als er mich aus den
Trümmern befreite und sich dabei an einer Scherbe schnitt, die hier
überall auf dem Boden zu tausenden verstreut lagen, aber in dem
schlechten Licht kaum zu sehen waren. Im Anschluss versuchte er
mich mit einigen Reanimationstechniken wieder ins Bewusstsein
zurückzuholen.



"Komm schon, du wirst doch jetzt nicht abtreten....", sagte mein
Freund dabei immer wieder. Es dauerte allerdings eine ganze Zeit,
bis bei mir der Motor wieder ansprang und ich langsam wieder das
Bewusstsein erlangte.



"Was Ben du...aaah, mir brummt vielleicht der Schädel..."



"Kein Wunder, die haben dir nen ordentlichen Scheitel gezogen",
meinte Ben,"hier versuchs mal mit ein paar von denen", und gab mir
eine Packung Ibuprofen.,



"mann, du musst ja nen Schädel haben. Zeig mal."



"Mmh sieht übel aus ", raunte er kurze Zeit später, "da wirst du
diesmal ums Krankenhaus nicht drum rum kommen."



"Meinst du wirklich, dass das nötig ist, Ben?"



"Auf alle Fälle. Du hast da ne ziemlich große Wund am Hinterkopf.
Sind wahrscheinlich auch Glassplitter drin und anderer Dreck. Das
gehört mal richtig gereinigt. Das muss sich der Onkel Doktor
ansehen. Hast vielleicht auch ne Gehirnerschütterung oder irgendein
Trauma."



"Na dann gut", fügte ich mich, denn zunehmend wurde Bens Blick
apodiktisch und da hätte es keinen Sinn gehabt dem
Kriminalhauptkommissar hier zu widersprechen.








In seinem dunkelblauen Mercedes chauffierte mein Kumpel Ben mich in
die Notaufnahme des nächsten Krankenhauses. Nach nicht allzu langer
Wartezeit diagnostizierte man mir dort eine Platzwunde am
Scheitelbein des Hinterkopf mit akutem Verdacht auf ein SHT -
Schädel-Hirn-Trauma.



Meine Platzwunde wurde vom Arzt und der netten dunkelhaarigen
Schwester sorgfältig gereinigt, desinfiziert und anschließend mit
fünf Stichen genäht. Wegen des SHTs musste ich noch über Nacht, zur
Beobachtung hierbleiben. Die Nacht verlief, wie erwartet, ruhig und
so wurde ich am nächsten Tag, nach dem Frühstück, aus dem Hospital
entlassen. Falls sich doch noch Symptome, wie unter anderem
verstärkte Kopfschmerzen, Schwindel oder Gleichgewichtsstörungen,
Übelkeit oder Erbrechen einstellen sollte ich sofort meinen
Hausarzt kontaktieren. Ansonsten gebot er mir noch, mich die
nächsten paar Tage etwas zu schonen.



"Der redet sich leicht...", dachte ich zynisch aber auch mit
beunruhigender Vorahnung auf die nahegelegene Zukunft. Und leider
sollte ich recht behalten, denn mit der Ruhe sollte es bald vorbei
sein. Denn, ich war noch keine halbe Stunde zu Hause, da bildete
und strömte von allen Seiten her weißer Rauch ins Zimmer. Weißer
Rauch, der normalerweise immer das Erscheinen von Lumina der
Weisenden ankündigte und auch jetzt verdichtete sich der Rauch zu
einer gleißenden weißen Wolke, in der sich niemand anders
abzeichnete, als die Weisende oder auch die Zeitlose genannt. Wie
schon so oft als Silhouette einer wunderschönen Frau.



"Willkommen Lumina. Ich hatte schon mit deinem Einlaufen hier
gerechnet. Was hat dich aufgehalten", fragte ich leicht zynisch,
"die hätten mir um ein Haar den Schädel eingeschlagen. "



"Deine Verstimmtheit ist nachvollziehbar, Ritter des Lichts",
begann die Weisende zunächst verständnisvoll. Fuhr dann aber wieder
nüchtern fort: "Mithilfe dunkler magischer Kräfte gelang es den
Mächten der Finsternis, meine Sinne zu verwirren und meine Sicht
auf die Realität zu verzerren und mich teilweise zu blenden."



"Ja und nun", wollte ich wissen, "wieder klar? Die Optik, mein
ich."



"Mittlerweile ist es mir gelungen, mich von den trübenden Nebeln zu
befreien und die schreckliche Wahrheit zu erkennen. "



"Tja dann lass mal hören", seufzte ich wenig begeistert und spürte,
wie sich eine nervöse Unruhe mehr und mehr in meinem Inneren
ausbreitete.



"Dr. Natas war nur eine Marionette der Hölle und sollte nur einem
Zweck dienen, nämlich der Ablenkung..."



Ablenken wovor", drängte ich.



"Es ging darum, dass der Hexenmeister Vällefor ungehindert Sangua
aus ihrem jahrhundertelangen, komatösen Schlaf wiedererwecken
konnte."



"Sangua, wer ist das", fragte ich, "hab ich noch nie gehört.
Erinnert irgendwie an ne mexikanische Stripperin."



Trotz meines Versuchs, dem Ganzen etwas Humor beizumischen, blieb
Lumina ernst, todernst und ich erkannte, das diese Sangua eine
enorme Bedrohung für die Welt darstellen musste. Ein
Damoklesschwert, das über den Köpfen der Menschheit schwebt.



"Sangua ist die Königin der Vampire", sagte sie schließlich.



"Aber ich dachte immer, dass Dracula..."



"Lediglich eine Täuschung Satans, vermittelt durch schlechte
Hollywoodfilme und billige Schundromane..."



"Und weiter...", drängte ich interessiert. Pass auf, eine alte
Legende erzählt, dass", begann Lumina, "einst, ,an weiß nicht genau
vor wie vielen Jahrtausenden, als Luzifer der Satan auf die Erde
kam und mit einer seiner hinterlistigen Täuschungen eine
verheiratete Menschenfrau verführte, mit der er eine Tochter
zeugte, nämlich Sangua. "



"Also ein ganz besonders schwer zu genießendes Früchtchen...",
warf ich dazwischen, jedoch blieb die Weisende unbeeindruckt.



"Sangua war von Anfang an absolut bösartig und tötete daher
immer wieder andere Kinder, um dann ihr Blut zu trinken...."



"Keiner hat versucht, sich zu wehren?"



"Anfangs schon, doch es hatte nicht viel Sinn, denn Sangua war
zudem auch von übermenschlicher Stärke. So konnte ihr niemand
wirklich etwas entgegensetzen. Allerdings hatte sie einen
Schwachpunkt, das direkte Sonnenlicht. Daher standen ihr nur die
Nach selbst und die Dämmerzeiten für ihre Gräueltaten zur
Verfügung..."



"Du meinst morgens und abends", nickte ich.



"Richtig und auch geschlossene Räume. Bereits mit zehn Jahren
ermordete Sangua ihre beiden Eltern auf höchst grausame Weise
nachts im Ehebett..."



"Und niemand hat je verdacht geschöpft oder so", fragte ich etwas
ungläubig.



"Zunächst nicht. Sangua konnte ihr übles treiben meisterhaft hinter
ihrer arglosen und kindlichen Fassade verbergen, doch mit der Zeit
entstand ein zunehmendes Misstrauen gegenüber dem Mädchen. Und
schließlich eines Tages, nach einer besonders blutigen Nacht,
sammelten sich die übrigen Dorfbewohner..."



"Mit Fackeln und Heugabeln...", warf ich ein, worauf ich aber nur
einen mahnenden Blick von der Zeitlosen erntete und daher lieber
wieder still blieb.



"Auf jeden Fall hat sie, ehe man sie umbringen konnte, Satan Sangua
in die Unterwelt geholt, wo der Teufel Belial selbst und noch
einige weitere mächtige Dämonen Sangua großziehen sollten. Dann mit
etwa zwanzig Jahren zog es Sangua zurück auf die Erde. Dazu gab
Belial der Satanstochter noch einen Gegenstand, eine Art Artefakt
mit auf den Weg... "



"Was für eins denn?"



"Niemand weiß das genau, Lukas. Nur dass es sich dabei um eine
seltsame Frucht aus dem Garten Luzifers handeln soll. Es verleiht
Sangua unter anderem die Fähigkeit, dem Licht der Sonne zu
widerstehen. Ein entscheidender Vorteil und letztlich konnte sich
Sangua nur so zur Königin über das Vampirvolk aufschwingen, indem
sie alle ihre Konkurrenten heimtückisch während ihres Tagschlafes
ermordete... "



"Nicht gerade sehr demokratisch", meinte ich sarkastisch, "und
weiter, als ob das noch nicht genug wäre."



Wiederum verzog Lumina keine Miene und sprach weiter: "Solange
dieses Artefakt nicht zerstört ist und somit das magische Band zu
ihr, wird Sangua auch fähig sein zu einer absoluten Regeneration,
dass heißt jede Wunde bei ihr, wird sich sofort wieder
schließen...."


OEBPS/Fonts/Vollkornitalic.ttf


OEBPS/Fonts/Vollkorn700italic.ttf


OEBPS/Fonts/Vollkorn700.ttf


OEBPS/Images/bod_cover.jpg
William Knight

L ] L ]
Luminis
- Das Schwert des Lichts -

23. Der Keim des Basen






OEBPS/Fonts/Vollkornregular.ttf


